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Monats-Chronik fur den März.
Ausland.

Im Nordamerikanische» Bürgerkriege haben wieder Bewegungen

stattgefunden, welche den Zweck hatten, denselben seinem Ende näher zu führen

und die Rebellen zu unterjochen, allein General Shermann, welcher weit von

Feindesland vorgedrungen war, mußte nach großem Verlust sich wieder zurück

ziehen. Der südländische General Polk scheint ihm seine von anderer Seite nicht

genügend unterstützte Bewegung tüchtig eingesalzen zu haben. Auch Admiral

Varagut richtete mit der Flotte gegen Mobile nichts aus. Vor Charleston ist

alles still. Wichtiger als alle diese Nachrichten ist die Ernennung von General

Graut zum Generallieutenant, welche Stelle seit Skott nicht besetzt war. Der

Sieger von Viksburg und Chatanonga wird hoffentlich in die ganze Kriegsweise

mehr Energie und Zusammenwirken der enormen Kräfte, welcke da thätig sind,

bringen. Um dies zu unterstützen, hat Präsident Linkolu wieder die Aushebung

von 2(10,WO Mann angeordnet. — In Mexiko, wo Bazaine mit seinen

französisch-mexikanischen Truppen nur mit unangenehmen Guerillas sich

herumzubeißen hat, und nebenbei die Geistlichkeit, die gerne alle ihre früheren

Reichthümer wieder zurück gehabt hätte und allein zu herrschen wünscht, sich zum

Gegner macht, weil er solche Tendenzen unmöglich billigen und unterstützen kann,

— haben die Ausschüsse des Volkes, soweit die Franzosen regieren, über Annahme

des Kaiserthums und zwar unter Maximilian abgestimmt und das Resultat ist

in Paris dem dort am Fuße des französischen Thrones sich Rath und Schutz

holenden Kaiserkandidaten eröffnet worden und der gute Erzherzog hat die ihm

angebotene mit Millionen Schulden umhüllte Krone angenommen. Nächstens

wird er mit seiner ehrgeizigen Gemahlin nach dem Goldlaude steuern, um dort

als französischer Vasall, — ein Prinz Oesterreichs Vasall des Kaisers Napoleon III.

— auf dem mexikanischen Throne dafür zu sorgen, daß die französischen und

englischen Gläubiger wo möglich bezahlt werden und Frankreich seine 4l)v Mill.
Kriegsausgaben zurückerhalte. Ein schöne Aufgabe! — Garibaldi, der auch

für das bündnerische von Rüfen bedrohte Münster und Valcava mitten in seinen

Plänen eine Gabe bereit hatte, ist von Caprera nach England übergesiedelt und

wird dort mehr mit Festlichkeiten beehrt als ein kontinentaler Potentat. — In
Japan ist es dem Bemühen unseres Gesandten Humbert gelungen, einen Vertrag

zwischen der Regierung und der Schweiz zur Unterzeichnung zu bringen, so daß

er nun mit ruhigem Herzen nach Hause zurückkehren kann. — Griechenlands
junger König Georg mußte sein Ministerium total ändern, — dem guten königlichen

Knaben wird das Regieren sauer gemacht. — Polens Revolutionsheerd

glüht immer noch und von Zeit zu Zeit steigen kleine Flammen auf und

beweisen, daß Berg und Murawieff mit der großen Saugspritzc nicht im Stande



— 47 —

waren, das Feuer gänzlich zu löschen. Die Nationalregierung lebt noch und ihr

Insurgentensührer Bosak ist noch nicht füsilirt. Ueber 2V,WV Menschen sind

nur aus dem eigentlichen Polen nach Sibirien transportât worden; wenigstens

so viele bat der Unmensch Murawieff dorthin gesandt. Oesterreich fängt an,

wie Preußen, in Galizien auch strenger gegen die Polen zu werden. — Der

Krieg von Oesterreich-Preußen gegen Dänemark geht seinen langsamen Gang
vorwärts. Fridericia und die Düppelschanzen werden tüchtig beschossen, jedoch

ohne anderen Erfolg als einige Feuersbrünste. Inzwischen bemühen sich die

Diplomaten, besonders England, eine Konferenz zu Stande zu bringen; bis jetzt

jedoch ohne Erfolg. — Schwede» rüstet zur Unterstützung Dänemarks, darf

aber noch nicht.

Inland.
Als Konsul für Japan wurde Dr. Lindau abgesandt. — Der um unser

schweiz. Militärwesen sehr verdiente Oberst Hans Wieland in Basel ist gestorben,

sowie der tüchtige Genieoberst Boutemps in Genf. — Pioda hat seinen

Gesandtschaftsposten in Turin angetreten und dagegen der bisherige Konsul Geißert

den wir lieber zum Gesandten gehabt hätten, abgedankt. — Das Komite

des Aipenwirthschaftsvereins hat die Errichtung von drei Alpenversuchsstationen

beschlossen und ein Schema für Alpenstatistik augearbeitet, worüber bis zum 12.

April Bemerkungen an Pfr. Schatzmann in Vechinge», Vicepräsident des

Alpenwirthschaftsvereins, einzusende» find. — In Tessin hat die Jnstruktionsmannschaft

unter Oberst Fogliardi Manövres ausgeführt, wodurch der militärische Unterricht

sehr gewinnt, auch für andere Kantone empfehlenswerth. — Im Thurgau denkt

man stark an Projektirung einer Seceisenbahn von Konstanz nach Rorschach. —
Betreffs Ausführung der Konsolidation der Obligationen der Ver. Schweizerbahnen

haben Abgeordnete der beteiligten Kantonsregierungen eine Konferen,

abgehalten, in welcher vorläufig ein Konkordat bezüglich Sicherstellung der

Obligationen besprochen wurde. — Den 5. März ist in Graubünden das Dorf
Reams größtentheils abgebrannt. Aus dem diesfälligen Berichte des dahin

gesandten Regierungskommissärs entnehmen wir diesfalls folgende nähere Detail:
Die Bevölkerung von Reams besteht aus cirea 3W (nach der letzten eidgen.

Zählung 273) Seelen, die sich in 65 Haushaltungen theilen. Von 65

Privatwohnungen und 78 Ställen sind abgebrannt 45 Wohnungen und 57 Ställe
nebst dem Pfarrhaus und der Kirche. Glücklicherweise ist bei dem so großen

Unglück kein Menschenleben zu beklagen und haben nur wenige Personen

körperliche Verletzungen erhalten. Dagegen konnte an Kleidungsstücken, Mobilien

und Lebensmitteln nur sehr wenig, an Viehfutter gar nichts gerettet werden. ES

sind nicht weniger als 133 Personen, welche durch den Brand obdachlos wurden

und so zu sagen ihre ganze Fahrhabe verloren haben. Der Gesammtschnden
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erreicht laut detailirter Schätzung den Betrag von Fr. 3V3.292; nicht gerechnet

das Holz, welches die Gemeinde zum Wiederanfl'au des Dorfes abzugeben

haben wird, im ungefähren Werthe von Fr. KV,VW. Der Kleine Rath hat

für Empfang und Vertbeilung von Liebesgaben, sowie zur Anordnung und

Beaufsichtigung des Wiederaufbaus folgendes Komite bestellt - HH. RR. Peterelli
in Schweiningen, Laudvogt I. F. Bataglia in Präsanz, Adv. M. Capedesr
in Salnx, Landamm. Viktor Augustin in Präsanz, Landamm. P. Dosch in

Tinzen. Möchte doch dieser Brand dazu führen, daß die Versicherung von Ge-

bäulichkeiten und Mobilien allgemein wird! — Am letzten Tage des Monats

ist das älteste Negierungsmitglied des Kleinen Rathes, All-Landrichter Peter
Anton Latour, rn seinem 87. Jahr in Brigels gestorben. Derselbe ist bis

in letzter Zeit noch der Gemeinde vorgestanden. Er war ein sehr thätiger,

energischer, geistreicher Mann und als der beste Kenner der romanischen Sprache

bekannt. Mehr aus seinem Leben werden wir in, nächsten Blatte bringen.

ANZeige n.

Chemische Dnngerfnbrik
(Station Marthalcn, Kantons Zürich.)

Für die bevorstehende Saatzeit empfehlen wir den verehrlichen Güterbesitzern
und Laudwirthen unser besterprobtes

Wiesen- und Alpendüngung

(Gedämpftes primafei,»es Knochenmelil mit Schwefelsäure
aufgeschlossen und stickftoffreichen Zusätzen

à Fr. 1l per Zentner stöhne Sack)

Für Prospekte mit Gebrauchsanweisung und nähere Auskunft wende man

sich an

Gebr. van Nloten in Schaffhausen.

In der Buchhandlung von L. Hltz in Chur ist vorrälhig-

Dus goldene Fninilienlinch
oder

der köstlichste Hausschatz
für

jede Haus- und Landwirthschaft und für Jedermann.
5. sehr vermehrte und verbesserte Auflage. 552 Seiten. 8°.

Preis eleg. geb. Fr. 5.

Druck und Verlag von Leonh. Hitz in Chur.
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